
Kar!| Marx, Max Horkheimer und John ackle),
weilche die Theodizee-Frage n Richtung the-
ISMUS auflösen, und stellt deren gotteskritischei ame8 eeaa Argumentionen ausführlich OTVl, während das drit-

Kapite!l 126-—194) vier Vertreter Ins Feld führt,
welche Im Angesicht des | eids ihre Entscheidung
für den Gottesglauben argumentatıv plausibilisie-
Fgr nämlich mmanuel Kant, Richard Swinburne,
Hans Jonas und Johann Baptist etz DITZ idakti-
sche Anlage der beiden Kapite! ISst identisch: Nach

410181 191 18885 einer einleitenden Hinführung Zzu jeweiligen
Quellentext, der Im Umfang VOTI eiwa dre!i Sel-

Rommel, Herbert: Mensch Leid ott. Fine ten prasentiert wird, erfolgt dessen thesenartige
Zusammenfassung; Im eıteren werden der aUuU$s-Einführung In die Theodizee-Frage un hre DI

daktik (UTB 3479), Paderborn (Schöning 2011 gewählte Quellentext schrittweise interpretiert
/263 S ISBEBN 978-3-8252-3479-9] und senın Grundgedanke als Schema visualisiert

Arbeitsaufgaben mıit unterschiedlichem Anfor-
Dem Vorwort VOT] Herbert Rommels Studienbuch derungsniveau un | iteraturhinweise dem
„Mensch | eid ott“ frolgend, bestand das jeweiligen utor beschließen die einzelnen Un-
Hauptanliegen des Verfassers darın, eın „einfüh- terkapitel. DIie theologisch-philosophische Aufbe-
rendes Kompendium zur Theodizee-Frage reitung der Theodizee-Frage mündet Im vierten
menzustellen“ (9 welches Lehramts-)Studieren- Kapite!l 196-218) In Ine kritische Lrorterung der
den der Theologie und Philosophie, aber ebenso einzelnen Argumentationstypen auUs$s den beiden
Referendarinnen und Referendaren SOWIE Lehrper- VOTauUSgEHaANGENEN] Kapiteln. Im Finzelnen WeTl-

ONe das Interpretieren un Verstehen der Klassı- den das Projektions-, das Gerechtigkeits- und das
schen ExXTe ZUTr (jottes- DZW. Theodizee-Frage E[ - agnostische Argumen SOWIE die Argumentation
leichtert. Insofern eigne sich dieses ompendium einer ‚Free-will-defence‘ bezüglich ihrer Stichhal-

nach Aussage des Verfassers zu Einsatz als tigkeit analysiert und einer kritischen Würdigung
Lehr- und Arbeitsbuch In Vorlesungen oder Semi- unterzogen. Abschließend werden | eitlinien für

(22  — Inwiefern das vorliegende Werk diesen die Plausibilisierung des Gottesglaubens Im Ange-
sicht VOoT'T) L eidsituationen formuliert, welche ıneAnspruch einlöst, soll Im Folgenden nachgegan-

gen werden. Orientierung für die eigene Positionierung hleten
Die Einleitung (1 2-23) WEeIS auf die Notwendig- sollen (2 52721 7)

keit der diskursiven Auseinandersetzung mit der Das fünfte Kapite!l 220-258) stellt die didakti-
Theodizee-Frage hin Sowohl die Dluralisierte sche Reflexion Zur unterrichtlichen Behandlung
Gegenwartssituation als auch die atheistische der verschiedenen Argumentationstypen In den
Anfechtung des Gottesglaubens verlange nach Mittelpunkt mit der Absicht, die „theologischen
einem argumentatıiv verantworteten Glauben Argumentationen eiıner anschlussfähigen und
(15) Der empirische instieg Im ersten Kapite!l elementarisierenden Reflexion unterziehen“
6-5 ergibt sich für Romme !l du>$s dem „Primat (220), nach denjenigen TIThemen und Vorge-
des Didaktischen“ (20) und sOol|l auf Grundlage hensweilsen Tragen, „die die kognitiven Vo-
ausgewählter Studien Zzur rage nach der XIstenz raussetzungen eutiger Jugendlicher anschluss-
Gottes (Ziebertz/ Riege!l ZUTr Entwicklung fähig sind“ Z D Ausgehend VOoT) den Befunden
des Leid-Gottes-Konzepts (Oser / Gmünder des empirischen Einstiegs Im ersten Teil, wonach
ZUr Gottesbeziehung Szagun SOWIE zu ıne grofße Mehrheit eutiger Jugendlicher die

XISTeNZ Gottes befürwortet, aber ıne MUT [Nal-Weltbild (Ziebertz / Riege! 2008 He Jugendlichen
Orientierungsmarken für die Unterrichtsplanung ginale FEinflussnahme es auf die Welt
bieten und aufzeigen, welche „Gottesthemen nımm un die menschliche utonomie SOWIE

die Gottesvorstellungen Jugendlicher didak- eın subjektzentriertes Weltbild betont, folglich
ISC' anschließbar Isiınd| 53) Iso überwiegend eın deistisches Gotteskonzept

Das zweite Kapite! 56-124) Ichtet den Blick vVertritt, werden vier didaktische Anschlussstellen
exemplarisch auf vier Autoren (Ludwig Feuerbach, für die unterschiedlichen Gotteskonzepte und
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Leiderfahrungen auf ihre Tragfähigkeit und - Heranwachsenden stellen sSIe ausreichend Erst-
terrichtlichen Möglichkeiten hin abgetastet: der informationen ZUT Verfügung. Die Ausführungen
Anschluss über den Zweifel, über die r- zur „Didaktik des Theodizee-Problems“ 220-258
wissenschaftliche rage nach dem Anfang als sind durchdacht und legen produktive Impulse
Fxkurs gekennzeichnet), üuber Leidsituationen und ZU Umgang mMit der Theodizee-Frage Im Reli-
schliefßlich über en deistisches Gotteskonzept. gionsunterricht VOT, Wenn auch miıtunter die
DIie didaktische Reflexion schlie(ßt mıit einem PIä- Lernaktivitäten der Schüler/-innen noch ntensi-
doyer für das Wachhalten des Gottesgedankens VeTlT bedenken sSind Allerdings erscheinen die
als lebensbedeutsamen Thema und formuliert Ausführungen Im abschließenden Kapite!
als Ine religiöse Ompetenz die Sprachfähigkeit NIg strukturiert und heim ersten esen unuüuber-
über Gott, welche Schüler/-innen Im Religions- sichtlich. Fine systematische Darstellung entlang
unterricht erwerben sollen wiederkehrender Ordnungskategorien WIEe Jahr-

Wie wird MNMUu  __ der selbst gestellte Nnspruc EI- gangsstufe, Intention, Lehr-Lern-Aktivitäten, In-
1165 einführenden Kompendiums eingelöst? szenlierungsstrategien oder anhand der vier DZW.

Ausgehend Vorn der Seitenverteilung leg der fünf Dimensionen des EFiementarisierungsmodells,
quantitative Schwerpunkt des Buches auf der die WaTlT angedeutet, aber NIC ausbuchstabiert
theologisch-philosophischen Aufbereitung des werden, ware hier hilfreich YyEeEWESEN. Mit lic' auf
Themas. Die Auswahl Vertretern eıner atheis- den Nspruc eınes einführenden Arbeits- und
ischen SOWIE einer theistischen Auflösung des Lehrbuches 22) are auch Im etzten Teil Ine
Theodizeeproblems MacC Studierende mMit den Kapiteln und OoriıentIerte Aufbereitung In
Hhekannten Gewährsmännern und deren ÄATQgu- Einzelschritten und mıit motivierenden Arbeitsauf-
mentation DITS einzelnen Quellentexte gaben ohnend, die Zielgruppe der Lehramts-
werden schrittweise In nachvollziehbarer else studierenden SOWIE der Referendarinnen und Re-
autfbereitet. DITS sıch anschließenden Arbeits- ferendare schrittweise und prinziplengeleitet n
aufgaben bieten Studierenden durchaus die das didaktische Denken mMit hineinzunehmen.
Möglichkeit, das Hei der ektüre erworbene Wis- Wie auf der Buchrückseite n USSIC gestellt,
S5e([/] überprüfen und anzuwenden. Selbst DO- Dietet das einführende Kompendium Vo'\N Herbert
zierende WIEe Lehrende (v.a der Oberstufe) KOöN- Romme! eine „systematische Hilfestellung” für die
1le  — sich hier Inspirieren lassen. Allerdings siınd theologisch-philosophische Einarbeitung n die
die Impulse nicht durchgehend mMit Operatoren Theodizee-Frage anhand SOrgsam ausgewählter
formuliert, teilweise ıst auch keine deutliche Se- und erschlossener Quellentexte DIie „didaktische
quenzierung (z.B nach dem Schema Aktivieren Hilfestellung” ISst für Profis durchaus anregend, für
V  en Vorwissen, Erkunden und Frarbeiten des Studierende und auch für Referendarinnen und
Jextes, Anschlusskommunikation über den eX Referendare vermutlich aber NIC anschaulich

erkennen. Z/udem Ware Z nregung des
selbstständigen didaktischen Denkens hei Stu- Eva Stögbauer
dierenden ohnend Jgewesen, Dereits Hel den
Jjeweiligen Quellentexten Arbeitsaufgaben ZUur
didaktischen Erschließung der Theodizee-Frage
anzuschließen Stichwort: Elementarisierung!
und die theologische und religionsdidaktische
Sichtweise VOT1 Beginn miteinander Vel-
schränken.

DIie sorgfältige Analyse ausgewählter empiri-
scher Studien Im ersten Teıil SOWIE das Plädoyer
für Ine indirekte, offene Didaktik, welche Schü-
ler/-innen über SOrgsam ausgewählte nhalte und
Medien Im diskursiven esprac z/zu rteilen
herausfordern möÖchte, überzeugen. uch wenn
die empirischen Studien MNUTr einen kleinen Aus-
Chnitt Hlieten beispielsweise gibt selt 1984
weiterführende S5Studien ZUT Theodizeefrage el

147) Rezensionen KDB 72 2015, O


